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Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in deraber r n de reſp C r C 0 u r 1 C T Buchhandlung von Kirchner und

Poſt Auſtalten überall nur o Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
22 Sgr.
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Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G Schwetſchke.)
m r mVo. 40. Halle, Donnerstag den 17. Februar

e v 1842.
Hierzu eine Beilage.

Die Ziehung der 2ten Klaſſe 8sſter Königl. Klaſſen Lotterie
wird den 22ſten d. M., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs- Saal
des Lotterie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 14. Februar 1842.
Königliche General-Lotterie-Direction.
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Die Leipziger Allgem. Zeitung und nach ihr auch
die Breslauer Zeitung enthalten folgenden Artikel aus:

„„Berlin, d. 6. Februar. Ein Gegenſtand von großer
Wichtigkeit hat ſeit kurzem die allgemeine Aufmerkſamkeit wie-
derum ſehr in Anſpruch genommen: er betrifft die Mundlich-
keit und Oeffentlichkeit des Strafverfahrens. Wir befin
den uns dieſerhalb in der That in einer gar ſonderbaren und ſo
eigenthumlichen Lage, wie wohl kein anderer Staat ſie aufzu-
weiſen haben mag: Unſere veiden Juſtizminiſter ſtehen daruber
einander kontradiktoriſch entgegen, und beide legen ihre Anſich-
ten und ihre Grunde fur dieſelben dem Thron und zugleich der
Oeffentlichkeit vor. Der Juſtizminiſter Muhler ſpricht ſich
mit ſeiner bekannten Energie und Beſtimmtheit fur Muündlichkeit
und Oeffentlichkeit mit einem öffentlichen Miniſterium aus und
zwar in ſeinem Generalberichte, den er dem Könige vorlegt, und
der zugleich in den Jahrbuüchern fur die Juſtizverwaltung abge-
druckt, außerdem aber auch in faſt allen unſern offentlichen
Blättern beſprochen wird. Unmittelbar darauf laßt der Juſtiz-
miniſter v. Kamptz einen revidirten Entwurf zur Strafprozeß-
ordnung fur die preußiſchen Staaten ausarbeiten in deſſen Be-
ſtimmungen wie Motiven er ſich beſtimmt gegen was öffentliche
und mundliche Verfahren und ein offentliches Miniſterium er-
klart, und durch und durch bei den Prinzipien des nicht -oöffent-
lichen ſchriftlichen Unterſuchungsverfahrens beharrt. Denn daß
er fur einzelne Fälle ein bedeutungsloſes mundliches Schlußver-
fahren vorſchlägt, iſt eben ohne Bedeutung. Auch der Miniſter
v. Kamptz überreicht ſeinen Entwurf dem Köonig, und gleich
zeitig thheilt die Staatszeitung ſeinen Hauptinhalt der Oeffentlich-
keit mit, und unſere übrigen Zeitungen drucken den Artikel der
Staatszeitung nach. Was wird aus dieſem wir wollen nicht
Kampfe ſagen aber was wird aus dieſer Meinungsverſchieden-
heit der beiden Chefs unſerer Rechtspflege und Geſetzgebung
werden Der Entwurf des Hrn. v. Kamptz wird nun zunachſt,

und zwar bald, da der König beſondere Beſchleunigung dieſer
Angelegenheit befohlen hat, dem Staatsrathe vorgelegt und
wahrſcheinlich zunächſt nur in einer Kommiſſion deſſelben zur
Berathung gebracht werden. Welche Schickſale er in dieſer
Kommiſſion erleben wird, iſt zweifelhaft. Mitglieder derſelben
werden auf jeden Fall die beiden genannten Miniſter ſein. Es
werden ferner Staatsbeamte dazu gehoören, welche der einen wie
der andern der beiden ſtreitenden Anſichten angehören. Welche
Seite das Uebergewicht erhalten werde, kann auch nicht einmal
mit Wahrſcheinlichkeit jetzt ſchon vorhergeſagt werden. Jn glei-
cher Weiſe dürften die Stimmen getheilt ſein, wenn die Angelegen-
heit ſpäter in dem geſammten Staatsrathe berathen wird. Fragt
man außerdem nach den Stimmen des Landes, ſo ſcheint ſich die
Wagſchale ohne Zweifel ſehr zu Gunſten der Mundlichkeit und
Oeffentlichkeit, wenigſtens einer beſchränkten Oeffentlichkeit, zu
neigen. Der Landesherr ſelbſt zuvörderſt wendet ſich mit Liebe
dieſem Jnſtitute zu vermöge ſeines offenen, freimöthigen Cha
rakters und ſeiner klaren und tiefen Einſicht kann er nicht anders.
Die Stimmung der Gebildeten des Volks hat ſich bei Veroffene
lichung des Muhler'ſchen Generalberichts gezeigt; wie in ganz
Deutſchland, ſo wurde ihm auch beſonders in ſämmtlichen Pro
vinzen des preußiſchen Staats eine freudige Begrüßung zu
Theil. Eine getheilte iſt die Stimmung bei den Juriſten, die
in einer gewiſſen Hinſicht allerdings am nächſten betheiligt ſind.
Der Stand der Juſtizkommiſſare iſt unbedenklich fur mundliches
und oöffentliches Verfahren. Jm Richterſtand iſt es eben ſo un
bedenklich die Mehrzahl. Von den juüngern richterlichen Beam-
ten darf man faſt Einſtimmigkeit vorausſetzen. Bei den ältern
giebt es freilich Fraktionen. Das geheime Obertribunal hat ſich
bekanntlich fur die Muündlichkeit und Oeffentlichkeit ausgeſpro-
chen, freilich zunächſt nur im Civilverfahren aber das Prinzip
iſt dadurch doch allgemein anerkannt. Die Präſidenten und die
ältern Räthe der Obergerichte ſind groößtentheils fur das alte
Verfahren. Die Dirigenten und Mitglieder der Untergerichte
dagegen, welche durch ihren unmittelbaren Verkehr mit den Par
teien c. mehr Gelegenheit haben, die eigentlichen Bedurfniſſe
der Rechtspflege kennen zu lernen, ſind dagegen wieder größten-
theils fur Mundlichkeit und Oeffentlichkeit. Wenn, beſonders
jetzt ſchon, Konjekturen darüber erlaubt ſind, welche Stimmung
ſich herausſtellen wurde, wenn die Frage den Previnzialland-



tagen zur Beantwortung vorgelegt wurde, ſo dürfte unter Beach
tung der Chancen, welche Ariſtokratie und mehr oder weniger
gebildeter Stand der Landgemeinden hervorrufen können, dar
auf zu rechnen ſein daß die Provinzen Preußen, Poſen, Sach-
ſen, Weſtfalen ſich fur Mundlichkeit und Oeffentlichkeit erklären
wurden. Brandenburg und Pommern wurden wahrſcheinlich
dagegen ſein. Schleſien iſt ſehr zweifelhaft. Noch Ein Um
ſtand iſt in Betreff des Schickſals der Frage zu beachten. Nach
jetziger Lage der Sachen kann man den Rheinprovinzen ihr öf-
fentliches und mundliches Verfahren nicht mehr nehmen. Die
Rheinprovinzen und die übrigen Theile der Monarchie ſollen aber
einen und denſelben Codex des materiellen Strafrechts haben.
Zu welchen ſonderbaren Vergleichungen möchten die Reſultate
der Rechtspflege wohl Veranlaſſung geben, wenn kunftig unter
ganz verſchiedenen Formen nach demſelben materiellen Geſetze
Recht geſprochen würde

Berlin, d. 15. Febr. Die heutige Preuß. Staats Zei
tung enthält Folgendes: „Plan zur Verſchlechterung
der Staats- Zeitung. Wenn ſich etwa die Beſorgniß ver
breitet haben ſollte, als werde die neuerdings vermehrte Cenſur-
Freiheit unſerer Blätter durch utopiſche Verbeſſerungspläne die
Köpfe zum Schwindeln bringen, ſo kann ein Aufſatz, welcher
kurzlich in einer der hieſigen Zeitungen erſchienen iſt, ſehr we
ſentlich zur Beruhigung der Gemüther beitragen. Ein Herr
beſchäftigt ſich nämlich darin mit Auffindung der wirkſamſten
Mittel zur Verſchlechterung der Staats Zeitung. Es durfe,
meint er, die Staats Zeitung von Rechts wegen nicht ſo viel
Freiheit genießen, als die anderen hier erſcheinenden Zeitungen,
ſie ſolle ſich nur auf ganz offizielle Nachrichten beſchränken, die
politiſchen Neuigkeiten nur als Luckenbüßer brauchen, das For-
mat verkleinern c. 5555 Denn der Staat ſagt er
„„„kann mit ſeiner Zeitung kein kaufmänniſches Geſchäft
treiben wollen. Bei einer Ausgabe von einigen 50 Millionen
jährlich kann es nicht auf ein Paar Tauſend Thaler mehr ankom-
men, welche der Staat fur die Staats Zeitung jährlich aufwen
dete; ein Unrecht aber wurde es ſein, wenn er dieſen Mehrauf-
wand ein Paar Privatleuten (nämlich den Jnhabern der übrigen
hieſigen Zeitungen), und wenn dieſe auch reich ſein ſollten, ab-
preßte.““ Herr fann ſich indeß beruhigen: ſo lange die
Staats Zeitung exiſtirt, iſt wohl öfter auf Verbeſſerung, aber
noch niemals ans Zurucklegen gedacht worden. Stellt man das
kaufmänniſche Gewerbe als Programm des Privatblattes
auf, ſo hat man freilich das Verdienſt, den Leſer ohne große
Worte gleich auf den naivſten Standpunkt zu ſetzen. Allein wir
halten es doch nicht ganz fur Schwärmerei, wenn auch andere
als Staats Zeitungen ſich eine edlere Aufgabe, als Retto Er-
trag und günſtige Balance, ſtellen. Jndem man den Blattern
jetzt bei uns mehr Freiheit als fruher gab, ſo iſt doch zu zwei
feln, ob dabei Vorliebe fur die Beutel ihrer Beſitzer oder Vor
liebe fur die Oeffentlichkeit als ſolche die vorherrſchende Jnten-
tion geweſen.

Wir hätten wahrſcheinlich von den Deteriorations Vor-
ſchlägen des Herrn gar keine Rotiz genommen, wenn nicht
eine darin vorkommende Unrichtigkeit uns noöthigte, das Wort
zu nehmen. Er ſagt, die Staats Zeitung ſey der Ausdruck
des Staats“; „es wurde nicht zu rechtfertigen ſein, wenn der
Staat (die Regierung) erklären wollte, er vertrete das nicht,
was in der Staats Zeitung ſtehe.“ Nichts kann falſcher ſein.
Die Staats Zeitung iſt nicht der Ausdruck des Staats, und
es iſt ſehr zu rechtfertigen wenn der Staat ſchon mehr als ein
mal erklärt hat, er vertrete nichts, als den amtlichen Theil
der Staats Zeitung. Daß Ruckſichten auch fur den nicht amt-
lichen Theil zu beobachten ſind, liegt in der Natur der Sache:
allein warum ſollen die Schranken noch mehr verengt werden?
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Damit die privilegirten Privat Zeitungen, welche aber durch die
Staats- Zeitung in nichts behindert werden, deſto ausſchließliche-
ren Spielraum haben, meint Herr Die Staats Zeitung

wuünſcht er throne im Hintergrunde als ehrwurdiger Ma
giſter und halte Ordnung im Reiche, berichtige und weiſe zurecht.
So lange jedoch z. B. Herr noch ſelber ſehr im Hintergrunde
thront, ſehen wir wenig praktiſches Bedurfniß, das Amt als
Magiſter Orbilius zu uben, und könnten uberhaupt einer Zei

tung, die ſich zu einer Blumenleſe rektifizirter Zeitungs-Lugen
machte, keinen Geſchmack abgewinnen.

Daß zur Beſprechung inlaäändiſcher Angelegenheiten wenn
ſich die Sache nicht etwa aufs Denunziren ſubalterner Miß-
brauche beſchränken ſoll noch etwas mehr gehoört als die bloße
Erlaubniß, davon werden ſich nun, da die letzte ausdrucklich ge
geben iſt, unſere inländiſchen Blätter ohne Mühe uberzeugen.
Es gehört dazu vor allen Dingen Kenntniß und Stoff.

Herr hat jedoch darin vollkommen Recht, daß er mehr
Belehrung uüber inländiſche Angelegenheiten in der Staats Zei
tung zu finden wunſcht: auch glauben wir ihm hierzu mit der
Zeit Hoffnung machen zu können.“

Hannover, d. 10. Febr. Seit einigen Tagen unterhält
man ſich im Publiko mit Geruchten von einer bevorſtehenden
Miniſterveränderung. Es ſollen nämlich der Kabinetsminiſter
v. Schele (auswärtige Angelegenheiten) und der Departements-
miniſter v. Schulte (Finanzen) ihre Entlaſſung genommen und
erhalten haben und wurden dieſelben durch den geheimen Ka
binetsrath von Falcke (auswärtige Angelegenheiten) und den
Direktor des Oberſteuer- und Schatz Kollegii, Grafen
Knyphauſen (Finanzen) erſetzt werden. Als Grunde dieſes
Perſonenwechſels werden verſchiedene angegeben von denen
aber kein einziger eine ſo auffallende Maaßregel rechtfertigen
zu können ſcheint.

Frankreich.
Paris, d. 11. Febr. Jn der Deputirtenkammer wüurdd

heute die Debatte uber den Ganneron'ſchen Reformvorſchlag
fortgeſetzt. Piscatory ſieht in der Propoſition Ganneron
nur eine Kriegsmaſchine oder Sturmleiter, das Kabinet zu de
logiren. Lamartine nahm, zum erſtenmal nach Eroff
nung der Kammer, das Wort ſich der Propoſition zu wider
ſetzen. Er erinnerte die Kammer an Barnave's Worte, nach
dem die konſtituirende Nationalverſammlung im Jahr 1791 den
verhängnißvollen Beſchluß gefaßt hatte, durch welchen ſie ihre
Mitglieder von der neuen Legislatur ausſchloß. Barnave ſagte
damals: „„Jch könnte mein Land retten aber ich bin ohne Red
nerbühne, während nur meine Stimme und der Ort, wo ich
ſie hören laſſen kann, mir Stärke geben können.“ Lamar-
tine's Vortrag machte ſtarke Senſation. Bei Abgang der Poſt
war die Debatte nicht weiter vorgeruckt.

Mitglieder der Oppoſition gedenken Hrn. Guizot in der
Deputirtenkammer daruüber zu interpelliren, ob der Traktat
vom 20. Dec. 1841, das Durchſuchungsrecht betreffend, ratb
ficirt iſt, oder nicht. Sir Robert Peel iſt im Unterhaus et
ner auf dieſen Punkt bezüglichen Frage Lord Palmerſton's
ausgewichen, indem er bemerkte, der Termin zur Auswechſe-
lung der Ratifikationen laufe erſt am 20. Febr. ab. Man
will wiſſen, Guizot werde ſich hinter die Prarogative der
Krone verſchanzen und die Jnterpellanten abfahren laſſen.
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Meine geliebte Nichte, die Frau Muſik
dvlrectorin Wolff zu Halberſtadt, Emilie,

geb. Schramm, hat geſtern Nachmittag
halb drei Uhr, nach drei Tage zuvor gluck-
lich erfolgter Entbindung von einem geſun
den Sohne, ſchnell ergriffen von einem hef-
tigen Kindbettfieber in dem Alter von 30
Jahren und 3 Monaten ihr holdes Leben
veſchloſſen. Jm Namen und Auftrag des
troſtloſen Gatten, der in der Vollendeten
ſein irdiſches Kleinod beſaß, und der be-
dauernswerthen betagten Eltern, die in der
hingeſchiedenen lieben Tochter ihr einziges
Kind beweinen, mache ich, ſelbſt tief bewegt,
hieſigen und auswärtigen Verwandten und
Freunden den ſchmerzlichen Trauerfall zu
ſtiller Theilnahme hierdurch ergebenſt be
kannt.

Halle, Dienstag d. 15. Februar 1842.
Der Superintendent Fulda.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Von dem Herrn Ober-Praſidenten der

Prvvinz Sachſen iſt eine abermalige Samm-
lung milder Beiträge für die ſeit mehreren
Jahren unter dem Namen

Martins-Stift
in Erfurt beſtehende Anſtalt, deren Haupt-
zweck die Erziehung und Beſſerung mo-
raliſch verwahrloſter Kinder und junger Ver-
brecher iſt, in hieſiger Stadt zu veranſtal-
ten anbefohlen worden. Es wird daher dieſe
Sammlung wie fruüher durch das Herum-
ſchicken einer SubſcriptionsLiſte, worauf der
gegebene Beitrag zu bemerken gebeten wird,
geſchehen, der Ertrag ſelbſt aber durch die-
ſes Blatt demnächſt bekannt gemacht werden.

Halle, den 12. Februar 1842.
Der Ober Buürgermeiſter

(gez.) Schroener.

Bekanntmachung.
Der Anſpanner Dannroth in Groß-

örner iſt geſonnen, auf den ſogenannten
kleinen Halten hinter dem Dorfe eine Wind-
muüühle anzulegen.

Alle diejenigen, welche dadurch eine Ge
fährdung ihrer Rechte furchten, und geſetz
lich begruundete Einſpruche dagegen machen
zu können glauben, werden in Gemaßheit
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier-
durch aufgefordert, ſolche bei mir binnen
Jato und 8 Wochen pracluſiviſcher Friſt an-
zuzeigen, widrigenfalls dem Unternehmer,
nach vorgängiger Ermittelung der Bedurf
nißfrage, die erbetene Bewilligung nach
Befinden ertheilt werden wird.

Hettſtädt, den 3. Februar 1842.
Fur das LandrathsAmt:

der Kreis Deputirte
Freih. von Frieſen.

Verkauf.
Ein Backhaus nebſt Zubehör und In

ventarium auf dem Lande im Mansfelder
Seekreiſe iſt ſofort zu verkaufen. Nahere
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

der OLG.-Ref. Meyer
in Wettin.
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Verpachtungs- Anzeige.
Das den Erben des verſtorbenen Amt-

manns Eduard Hagemann zugehorige,
aus dem Ober und Unterhofe beſtehende
ſchriftſaſſige Oekonomie- Gut Hergisdorf

eine halbe Meile von Eisleben, 2
Meilen von Sangerhauſen, 5 Meilen
von Nordhauſen und 4 Meilen von
Halle entfernt; mit faſt durchgangig
neuen Wohn und WirthſchaftsGebaäuden
und eirca 17 Hufen Ackerland und Wieſe-
wachs, ſoll in dem auf

den 31. Maärz c. Vormittags 9 Uhr
im Gute Hergisdorf ſelbſt anſtehenden
Termine öffentlich an den Meiſtbietenden
auf 12 Jahre vom 24. Juni d. J. ab,
verpachtet werden. Dies wird Pachtluſtigen
mit dem Bemerken hiermit bekannt gemacht,
daß die Verpachtungs Bedingungen in der
Regiſtratur des Herrn Juſtiz- Amtmann
Roloff zu Erdeborn und bei dem Ober-
Landes- Gerichts Aſſeſſor Zabel zu San-
gerhauſen eingeſehen werden können und
daß von denſelben gegen Erſtattung der Ko
pialien Abſchriften ertheilt werden.

Die Wellerwande einer zur hieſigen
Pfarre gehörenden Scheune, ſowie das in
derſelben befindliche Holzwerk, ſollen den
25. d. fruh 10 Uhr auf dem Kirchhof hier-
ſelbſt unter den im Termin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen gegen Baarzahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Quetz, den 14. Febr. 1842.
Der Kirchenvorſtand.

Holz- Auktion.
Den 19. Febr. d. J. ſollen in Teut-

ſchenthal im Gaſthofe des Hrn. Rößler
eine Partie eichen Schwellholz, dergl. Stab-
holz, dergl. gut Scheitholz, Brennholz, ei-
chen Schaalholz, gutes Aspenholz und eichene
Schwarten meiſtbietend veraufktionirt werden.

Die auswaärtigen Herren Kauf und Han
delsherren verfehlt der Unterzeichnete nicht
ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß Guüter,
ſo mit der Magdeburg Berlin Leipziger Ei
ſenbahn weiter verfuührt werden ſollen, bei
mir lagern und zu jeder beliebigen Zeit ab
geholt werden können.

Mente,

Drei Lieder um einen Pfennig
Neues Taſchenliederbuch. Enx-

haltend die beliebteſten Trink- und Ge-
ſellſchaftslieder, Romanzen, Arien, Cho
re aus altern und neuern Opern u. ſ. w.
Geh. 21 Sgr.

Vorrathig in
Kümmel's Sort.-Buchhdkg.

Eine Quantitat von eirca 100 Centner
ſehr gutes Heu, ſo wie auch 15 20,000
Stuck trockene Braunkohlenſteine können ab
gelaſſen werden zu angemeſſenem Preiſe
in der goldenen Kugel vor dem Leipziger
Thore.
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Hausverkauf in Delitzſch. Ein
auf der Mittagsſeite des hieſigen Marktes
gelegenes, ganz maſſiv erbautes, im beſten
Stande ſich befindendes uüberſetztes Wohn
haus, welches 3 Stuben, 2 Küuüchen,
4 Kammern, doppelten Bodenraum, ſo wie
einen ſehr hellen und bewohnbaren Kelker
in 2 Abtheilungen in ſich faßt, und was ſich
beſonders vermöge ſeiner ganz vorzuglichen
Lage, zu einem Handelsgeſchaft eignet, ſoll
aus freier Hand verkauft werden.

Ein Theil der Kaufgelder kann auf Ver
langen gegen 4 Prozent Zinſen auf dem
Hauſe ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt muündlich und
auf frankirte Briefe

der Klempnermeiſter

J. O. Krippene.
Einen Lehrling ſucht L. Petzold, Gäürt

ler und Neuſilber- Arbeiter in der Klaus
ſtraße.

W Echte Havanna, Bremer und
Hamburger Cigarren verkauft zu ſehr
billigen Preiſen J. Cohn.

Einen guten Rauchtaback, 15 W 1 Thlr.,
eine zweite Sorte bedeutend beſſer, 10
1 Thlr., bei J. Cohn.

Einen Lehrburſchen ſucht der Sattler
meiſter A. Thiemann, Leipzigerſtraße
neben der alten Poſt.

m 2 m-2
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Hand

ſchuhmacher-Profeſſion zu erlernen, kann
jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten beim
Handſchuhmachermeiſter Adolf Schubach
in Merſeburg.

Ein Burſche, welcher die Seilerprofeß
ſion zu erlernen wunſcht, kann ein Unter
kommen finden beim Seiler Schütte auf

Gaſthalter zur goldenen Kugel am Bahnhof. Neumarkt in Halle



Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:
Der preußiſche Gendarm

und Polizeibeamte.
Ein vollſtändiges Handbuch zur Belehrung
uüber alle Dienſtgeſchäfte und Polizeigeſetze,
nebſt Formularen zu Rapporten, Berichten,
Anzeigen und andern dienſtlichen Eingaben.
Fur Polizeicommiſſarien, Dorfſchulzen, Gen
darmen und Polizeiſergeanten und alle Die-
jenigen, welche im Polizeifache angeſtellt zu
werden Hoffnung haben. Herausgegeben

Die Preuß. Polizei iſt, ihrer Tendenz
nach, eine öffentliche Aufſichtsbehörde, wel-
che die Beſtimmung hat, die allgemeine bur
gerliche Ordnung im Staate aufrecht zu er
halten und zu befördern, ſowie Verbrechen,
Vergehen, Unglücksfaälle, Seuchen 2c. zu ver
hindern und ihnen vorzubauen. Dem untern
Polizeibeamten, insbeſondere dem Gendarm
und dem Polizeiſergeanten kann kein brauch-
bareres Handbuch uüber ſeinen Dienſt und
deſſen Pflichten in die Hande gegeben wer-
den, als das vorſtehende. Es enthalt nicht
nur die ſpeciellen Dienſtinſtruktionen, ſowie
Formulare zu ſchriftlichen Meldungen, Be-
richten 2c., ſondern lehrt auch alle zu ſeinem
Reſſort gehörige Polizeigeſetze und Verord-
nungen, und ihre Anwendung kennen.

Auf ein hieſiges Grundſtuck im Werthe
von 11,000 Thlr. wird ein Kapital von
3500 Thlr. zu 4 Procent, das ſobald einer
Kuündigung nicht unterworfen iſt ſofort ge
ſucht. Näheres große Steinſtraße No. 160.
bei Bethmann.

Bei den Kohlenwerken des Ritterguts
Döllnitz iſt noch Vorrath von ſehr guten
trocknen Kohlenſteinen vorhanden und ſol-
len ſelbige, um damit aufzuraumen, noch
zu wohlfeilen Preiſen verkauft werden.

Dölnitz, den 14. Febr. 1842.

Einladung.
Kommenden Sonntag den 20. Februar

Rehbraten und Pfannkuchen bei

Lauterbach
in Schkeuditz.

Auf der Pfarre zu Kroſigk liegen
vom 1. April c. an 1000 Thlr. Pupillen-
gelder zu 4 Prozent im Ganzen oder in ein
zelnen Poſten, unter Gewährung pupillari-
ſcher Sicherheit auszuleihen.

A. Otto.

4

Jm Verlage des Unterzeichneten iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen

Aufgaben zum Zifferrechnen.
(Entworfen fur preußiſche Volksſchulen und
näch unterrichtlichen Grundſätzen geordnet
von E. Hentſchel, Seminarlehrer in Wei-
ßenfels. Erſtes Heft 1ſte Abtheilung. 23/,
Bogen in Pappe gebunden 2 Sgr.

Weißenfels, den 5. Febr. 1842.
C. F. Meuſel.

Es ſind auf dem Wege von Langen-
bogen vis Halle 15 Louisd'or, worunter
5 einfache, verloren worden. Wer dieſelben
in der Expedition dieſes Blattes abgiebt, er
hält 5 Louisd'or Belohnung.

Es iſt am Dienstag Nachmittag auf
dem Wege uüber den Markt bis in die Klaus-
ſtraße ein grunſeidener Strickbeutel, worin
ein Schnupftuch und ein Bund Schluſſel
befindlich war, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, ſolches gegen eine
angemeſſene Belohnung an die Herren C. G.
Theune S Brauer abzugeben.

Ein Knabe auswartiger Eltern welcher
zu Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſoll,
findet unter billigen Bedingungen in einer
Familie, wo ſchon einige Penſtonaire ſind,
ſorgſame Pflege und Aufſicht. Zu erfragen
Trödel No. 793. in Halle.

Logis-Geſuch.
Ein Logis von 2 Stuben und 3 Kam-

mern nebſt Kuche, wo möglich in der Nähe
des Waiſenhauſes, wird fur eine ruhige
Familie geſucht. Die betreffenden Beſitzer
wollen die Meldungen im Hauſe des Herrn
Oberburgermeiſters 2 Treppen hoch gefalligſt
bald abgeben.

Das neueſte fur dieſes Jahr von
ſeidenen Zeugen zu Sonnenſchir-
men und Knickern erhielt

F- A. Spiefs, Schirmfabrik.

Friſche Auſtern bei
G. Rawald.

Ein Gartenburſche wird geſucht. Das
Nahere erfährt man bei dem Schloſſermei-
ſter Bannewitz, Oberſteinſtr. neben dem
Hrn. Oekonom Beyer.

m

Einen Barbierlehrlinz ſucht der
Chirurgus Zwanzig

in Löbejuün.

Nach er uf
Charlotte Mörtzſchke.

Auch meine Thranen ſind gefloſſen,
Als ich die Trauerkunde las.
Wie hab' ich einſt bei Dir genoſſen
So ſchöne Stunden! Wie vergaß
Das Auge gern den Stundenzeiger,
Wenn hehrer Sang dem Ohre klang
Jm Mittag ſtand Dein Lebensſeiger,
Und doch ſo ſchnell im Todesdrang
Die Lippen kalt, das Herz erſtorben!

Der Sommer fuührt mich an Dein
Grab.

Du haſt den Siegerkranz erworben
Wir halten noch den Pilgerſtab.

Eine Stimme aus Thüringen,
am 14. Febr. 1842.

Mein Lager von
Gold-Leiſten,

jetzt auch in breiteren Sorten, iſt wieder
vollſtändig aſſortirt, und empfehle ſolche als
ſchön und billig.

J. G. Grosse,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

man

Für die Herren Buchbinder.
Sarſenets,

engl. gepreßt in dunkeln Farben, breiter wie
fruher à Elle 5 Sgr. bei Parthieen noch
billiger, verkauft

J. G. Grosse.

Das billige, ſchöne Briefpapier à Rieß
13 Thlr. ſowie verſchiedene feinere preis
würdige dergl. ſind wieder vorräthig bei

J. G. Grosse.

Eine neue Sendung von Beinhauers
Stahlſchreibfedern,

anerkannt als beſtes, billigſtes Fabrikat der
Art erhielt wieder

J. G. Grosse.
r m

Die überwiegende Neigung des mu-
sikalischen Publicums ist für das Mo-
zartsche Requiem.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma-
chermeiſter Gerns, Ober Leipzigerſtraße
No. 1609.

M

Na pfutz: Aus N-g noch keine
Antw. ſonſt Alles beſorgt. P.

Beilage
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Beilage zu Nr. 40
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 17. Februar 1842.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Febr. Sir Robert Peel hat heute im

Unterhaus ſeinen Plan, die Aenderung in den Kornge-
ſetzen betreffend, dargelegt. Er giebt zu, daß große Noth in
den Manufaktur- und Handelsverhaltniſſen des Landes obwalte,
erklärt aber zugleich, wie er nicht der Meinung ſei, daß ſolche
durch eine Modifikation der Korngeſetze gehoben werden könne.
Einen feſten Zoll auf Getreide will die Regierung nicht
vorſchlagen, weil damit in Durchſchnittsjahren kein zureichender
Schutz fur das Agrikulturintereſſe erlangt werden konne, wäh-
rend man in Mangeljahren doch davon abweichen müſſe. Die
ſchwankende Skala ſoll beibehalten, der Zoll aber herab
geſetzt werden um wie viel, iſt noch nicht geſagt. Zur Er

mittelung der wahrhaften Durchſchnittspreiſe, welche die Ein
gangsrechte reguliren, ſollen verbeſſerte Einrichtungen getroffen
werden. So weit war Peel's Vortrag bei Abgang der Poſt
bekannt.

Das Dampfſchiff Firebrand, auf welchem der König von
Preußen die Ueberfahrt von Oſtende nach Londen und wieder
zuruck gemacht hat, iſt zu Ehren Sr. Majeſtät umgetauft wor-
den und hat den Namen Black Eagle (Schwarzer Adler) er
halten. Als Se. Majeſtät auf dem Firebrand nach Oſtende zu
ruckfuhr, war bereits auf Befehl des Lords der Admiralität
die Figur eines Adlers am Vordertheil dieſes Schiffes ange
bracht.

Spanien.
Die Madrider Briefe ſind vom 4. Februar. Die Bera

thung uüber die Adreſſedebatte war noch nicht beendigt. Rodil
klagt, daß es ihm (bei der Armee in den Nordprovinzen) an
Geld fehle die Regierung beſinnt ſich, wie viele Millionen
Reale ſie ihm wohl ſchicken ſoll. Es war auch das Gerucht ver-
breitet, Espartero wolle an der Spitze einer Heerabtheilung
nach der portugieſiſchen Grenze ziehen man giebt ſich die
Muhe, es zu widerlegen: falls Truppen in Bewegung geſetzt
werden kommandirt ſie ein Adjutant des Regenten.

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis incl. 5 Febr. 27,940 Perſonen
Vom 6. bis 12. ejd. 5,632 55

Summa 33,572 Perſonen.
S Paris, vom 9. Februar. Jn der vergangenen Nacht

waren nicht weniger als 5 bis 600 Bälle, und zwar großten
theils öffentliche, in Paris und vor den Barrieren. Jm vergan-
genen Jahre hat das Zehntel, welches von den Einnahmen jener
Bälle und von den öffentlichen Aufführungen abgezogen wirdder Armen Kaſſe beinahe 900,000 Fres. 4

m n
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Fonds- und Geld-Cours.

Berlin 8 Pr. Cour. Pr. Cour.d. 15 Febr. 1842. Brief. Eeld. S Srief. Seld.
St.-Schuldſch. 4& 105 104 ctien.
Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102 SBrl.Potsd. Eiſenb. s 125 124
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44 104 103*
Seehandlung. 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 112 cKurm. Schuldv. 33 102 Do. do. Prior. Act. à 11102

Srl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. 34 Do. do. Prior. Act. 4 1102Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 871 86
Weſtp. Pfandbr. 35 1025/, 102 do. do. Prior. Act. s 110
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 5 o8
Dſtpr. Pfandbr. 33 102 Gold al marco ePomm. do. 34 102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 84103 1027 Andere Goldmün-
Schleſiſche do. 110u1 en à 5 Th. 8 8

Disconto 3 14
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 15. Februar.

Wetzen 1 thl. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 19 ſgr. 9 pf.

Roggen 1 6 3 13 SeGerſte e 22 6 waee o 25Hafer v 13 9 16 3 eMagdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 64 thl. Gerſte 20 22 thl.Roggen 33 36 Hafer 134 144

Nordhauſen, den 12. Februar.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.
Roggen 1 8 e 1 e 13 WGerſte 219 27Hafer 2 14 2 19Rüböl, der Centner 153 thl.

Leinöl, 133 thl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Februar 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Vangerow a. Salze, Hr. Oekonom
Schwedler a. Bornitz. Hr. Stud. med. Lodnitz a. Heidelberg-
Hr. Kaufm. Meyer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Weſtphal a. Bar
men. Hr. Kaufm. Dollmann a. Eilenburg.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Reg.-Rath Baron v. Haxthauſen a. Berlin.
Hr. OAmtm. Helling a. Köſtritz. Hr. Apotheker Kubaſch a. Nebra.

Pr. Cand. theol. Albrecht a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Schadewitz
a. Magdeburg. Hr. Kaufm, Schulz a. Nürnberg. Hr. Kaufm.
Feetz a. Frankfurt.

GSoldnen Ring Hr. Kaufm. Stadtfeld a. Hannover. Hr. Kaufm
Jſage a. Berlin. Hr. Amtm. Heimbach a. Cichſtedt.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Krabler a. Croſſen. Hr. Kaufm.
Lohrad a. Berlin. Hr. Ingenieur Beindorf a. Saynerhütte. Hw
Kunſthdl. Weidler a. Berlin. Hr. Maſchinenmſtr. Brown a. eüt
tich. Hr. Rentier Seeligmüller a. Paderborn. Hr. OAmtm, Sthe
ding a. Poſen.



Bekanntmachungen.
Taubſtummen Anſtalt.

Von der Verlooſung, welche die hieſ.
Taubſtummen Anſtalt im November vorigen
Jahres gehalten hat, ſind noch einige Ge-
winne vorhanden. Jch erſuche die Jnhaber
von Looſen, jene Gewinne in den Nachmit-
tagsſtunden von 3 5 Uhr in Empfang
zu nehmen. Sind am Schluſſe dieſes Mo
nats dieſelben noch nicht abgeholt worden,
ſo nimmt die Anſtalt an, als ſollten ſie ihr
zum Geſchenk und zur Benutzung bei der
nächſten Verlooſung verbleiben.

Halle, den 16. Februar 1842.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt
(am Kronprinzen No. 910).

Théatre pittoresque.
Heute den 17. und Freitag den 18. Fe-

bruar neue intereſſante Vorſtellungen mit
hydrauliſchen Experimenten zum Beſchluß
der Sturm und die Einnahme von Warſchau,
mit Kanonendonner, das Bombardement und
Werfen der Leuchtkugeln ſowie das Gewehr
feuer der Jnfanterie; die vielfältigen Flam-
men der brennenden Häuſer und Windmüh-
len geben den am Schluß von roth chineſi
ſchem Feuer erhelltem Ganzen einen überra
ſchenden Anblick. Anfang 7 Uhr. Das Lo-
kal iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
Einem Wohlloöblichen Publikum mache ich

die ergebenſte Anzeige, daß ich zum bevor-
ſtehenden Eisleber Reminiſcere Markt mit
einer großen Auswahl von MeſſingWaaren,
als Platten, Moörſern, Leuchtern, Glockeiſen,
Bier und Weinhahnen, Fahr-Kantharen,
Steigbuügeln, Roßköpfen, Kummtſpitzen, Kam-
men, allen Sorten Roſen und Ringen und
dergleichen mehr, ſo wie auch neuſilbernen
Steigbuügeln, Kantharen, Sporen, Eß und
Theelöffeln nebſt Pfeifenbeſchlagen, auf das
beſte ſortirt bin; auch werden meſſingene
und neuſilberne Kutſchgeſchirre nach der neue-
ſten Façon und den billigſten Preiſen auf
das ſchnellſte gefertigt bei

Eisleben, den 14. Februar 1842.
C. Kaiſer in der Glockengaſſe,
Gurtler und Neuſilber-Arbeiter.

Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei
kauft zu den höchſten Preiſen

Eisleben, den 14. Februar 1842.
C. Kaiſer in der Glockengaſſe.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
das Guärtler- und Neuſilber Geſchaft grund
lich zu erlernen, kann unter annehmbaren
Bedingungen zu Oſtern ein Unterkommen
finden bei

Eisleben, den 14. Februar 1842.
C. Kaiſer in der Glockengaſſe,
Gärtler und NeuſilberArbeiter.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Benkendorf suh No. 3 be

legene Anſpaännergut mit 1181 Morgen
Acker incl. o Morgen Wieſe, 7 Gemein-
dekabeln, 2 Garten und Jnventarium, ſoll
einzeln oder auch im Ganzen

auf den 4. Maärz d. J., Vorm. 9 Uhr,
aus freier Hand verkauft werden.

Die Bedingungen ſelbſt werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Benkendorf, den 16. Febr. 1842.
F. Wepfeld.

Ein zuverläſſiger Bediente, der ſeine
Tuchtigkeit durch gute Zeugniſſe genugend
nachweiſt, finder zum 1. Mai einen Dienſt
auf dem Rittergute Quetz.

Mit dem heutigen Tage übergab ich
meinen beiden Söhnen meine ſeit Jahren

unter der Firma
A. Schutz er

beſtandene Tuchhandlung. Selbige wird un-
ter der Firma

Gebrüder Schutzer
fortbeſtehen.

Fur das mir von meinen geehrten Abneh
mern geſchenkte Vertrauen ſage ich herzlich
Dank und bitte gleichzeitig, auch der neuen
Firma daſſelbe angedeihen zu laſſen.

Eisleben, d. 14. Februar 1842.
A. Schutzer.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, wird
es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, unſere
guütigen Abnehmer durch gute Waaren ſowohl
als auch durch möglichſt reelle Behandlung
zu bedienen.

Gebr. Schutzer.

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß
zum bevorſtehenden Eisleber Reminiſcere-
Markt der Verkauf ſowohl in unſerm Ge-
woölbe, als auch in einer durch unſere Firma
bezeichneten Bude ſtattfinden wird.

Eisleben, den 16. Februar 1842.
Gebr. Schutz er.

Holz- Auktion.
Montag den 28. Februar d. J., von

Vormittags 9 Uhr, ſollen im Friedersdorfer
Forſtreviere, im Holzſchlage (die Saugrund
genannt) ohnweit der Burgkemmnitzer Grenze
600 Stuck geſchlagene kieferne Bauſtäamme
gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß.
Courant an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Kaufluſtige wollen ſich am genann-
ten Tage und Orte hierzu einfinden.

Altpouch, den 14. Februar 1842.
Der Revierfoörſter

Ulbricht.
Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-

ren, die einer größeren Landwirthſchaft
ſelbſtſtandig vorzuſtehen fähig iſt, findet
Oſtern d. J. einen Dienſt. Meldungen ge-
ſchehen perſönlich oder portofrei in Halle,
Schloßgaſſe No. 1060.

2

m.

Maskenball
in

Schafſtädt.
Auf den 20. d. Mts. bin ich geſonnen

einen Maskenball zu veranſtalten und lade
ich Freunde dieſes Vergnugens mit dem er
gebenen Bemerken ein, daß nur Masken
der Zutritt geſtattet wird.

Billets à 71 Sgr. ſind von jetzt ab,
ſo wie ausgezeichnete Maskenanzuge einige
Tage vor dem Balle bei mir zu haben.

Schafſtädt, im Februar 1842.
F. Kuünaß, Rathskellerwirth.

Braunkohlenſteine ſind billig zu haben,
ſo wie auch weſches und hartes Brennholz
in Klaftern und einzeln ebenfalls billig bei
Schmidt, am Moritzthore No. 2018/19.

Die Gruben Adminiſtration von der
Wilhelminen Grube bei dem Dreierhauſe
ſieht ſich genöthigt bekannt zu machen, daß
bei jeder Fuhre Kohlen uber die Zahl der
Tonnen ſo wie uüber den Betrag Quittung
ausgeſtellt wird und wollen die Empfanger
ſich dieſelben bei Empfang vorlegen laſſen.

Thurm.
W

777

Bekanntmachung.
Auf hieſigem Rittergute werden im Mo

nat Maärz und April d. J. 80 Ruthen
Bruchſteine à 192 Cubicfuß gebraucht, wel
che aus den unterhalb Halle an der
Saale belegenen Steinbruchen entnommen
und in Entrepriſe gegeben werden ſollen. Dieje-
nigen, welche geneigt ſind, dieſe Lieferung
zu ubernehmen, werden aufgefordert, die
desfallſigen Offerten binnen 14 Tagen a dato
hier abzugeben.

Rittergut Beuchlitz, d. 13. Febr. 1842.

Heu- Verkauf.
200 Centner Heu liegen zum Verkauf bei

Schmidt am Moritzthore No. 2018/19.

Brauerei- Verpachtung.
Meine mir eigenthümlichen zwei ganz

neu eingerichteten Brauereien, die einzigen
im Orte, bin ich willens an einen ſoliden
Brauer zu verpachten. Pachtluſtige koönnen,
ohne Vermittelungen eines Dritten, jeden
Tag mit mir in Unterhandlung treten.

Löbejuün, oen 14. Febr. 1842.
Der Oekonom

Gottlob Janicke,
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